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Verschiedene Hüte.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1 — S.

Abbildung Nr . 1. Runder Hut aus grauem Filz mit
langer Echarpe aus grauer Seidcugaze garuirt . welche so weit,

Ĥ wie sie den Kopf des Hutes umgibt, mit grauen Atlasstrcisenchm-Husaimncngewuudcu ist, am Hinteren Rande des Hutes herab-
t L-hängt und in der Weise der Abbildung um den Hals geschlungen
" ^ Ivird. Dunkclrothe Sammctblüthen mit laug herabhängenden
sti-ckZweigen vollenden die Garnitur des Hutes.
W. Abbildung Nr . 2. Hut aus Rosetten von gefaltetem

pense'c Sammet und Blätterzweigen. Collier aus umeinander
jiinWwnndcncu Streifen von pcnsee Gaze und Sammet. An der lin-n ten Seite des Hutes ist eine Gaze-Echarpc mittelst einer Perlmut-
m'°i-terschnalle hfrstigt.

Abbildung Nr . 3. Hut aus dunkelgrünem, am vorderen
ch-r -Rande  in Tollfaltcu arrangirtem Sammet mit schwarzer Spitze,

chwarzeu Federn und einer rosa Rose garnirt . Am Hinteren
' Rande  des Hutes ist ein mit Spitze begrenzter Schleier aus gc-

-r l-hiinstcrtem schwarzem Scidentüll befestigt. Collier aus Sammet
pitze.

Zwei Zwischensätze ans  point-laes -Band und
Frivolitäten.

Hierzu die Abbildungen Nr . 0 und 7.
Abbildung N r. 6. Dieser Zwischensatzbesteht aus 2 En¬

den pvint -Iacs-Band, welche mittelst vicrblättrigcr Frivolitätcn-

eu>-- ,„ 8

und jl22,l4oz
rh»Id»

k.

b'oiffnrc für junge Frauen.
Hierzu die Abbildung Nr . 4.

Die Coissitre ist aus schwarzen Spitzen arraugirt , deren
Schmctter-

:ndn.
h-lltzein»-!. ...
-irl -DchlN

-iminge bildet, mit laug
>i-li! herabhängenden
ick-kröthlich gefärbten
u-ia-Slätterzivcigeuund
Hl' inein Diadem aus
. jzihnlicheu Blätternblnniiarnirt.

in m:,jl2Z,IS2; R.
ronli -'
lch»

Aecke als Un-
Alerlage beim
mv Schreiben.

eiinb̂.
zum-Hierzu die Abbildung
Aqei Nr . ö., D
g Eine solche Decke
;. °'")ll als Unterlage
zheim Schreiben und
gepmm Aufbewahren
7 7jes Papiers zc. die¬
sen ; sie wird aus>an-runem oder bran-

em Tuch in doppel¬

ter. 1. Ruuüer Nut ans granein ? ilr.

Nr. 2. Hut ans xeusee Sammet.

schx'ri - tofflagemitEin-nnAge von dünnem
ttlarton hergerichtet;

A°Fc obere Stosflage
t di-ird rings am Au-
eßtl?nrandc in der Weise
°"̂ r Abbildung mitßvint-russs -Sticke-
us Avon gleichfarbiger

„ordonnctscide verziert. Am Original ist die Stickerei in
^sm Dessin Nr. 17 der zu Seite 219 — 256 des Bazari «sing gehörigen Stickcreibeilageausgeführt. Am Anßenrande
6'-.ird die Decke mit gleichfarbigem seidenem Rcpsbande oder mit

' ^nein Lederstreifen eingefaßt, wobei man die doppelte Stofflage
lpr-beichzeitig an den Qncrseiten verbindet. An der Längenscite wcr-
lbd-'n die Theile nicht verbunden, um daselbst die Cartoneinlage
^ld die Schrcibutensilienhincinschieben zu können. Decken in
siciiinlichem Arrangement hat die Tapisserie- Manufactur von

A. König , Berlin, Jkgcrstraße Nr. 23, vorräthig.
t22 ,5vs ) ? . iil.

Nr. 3. Nut aus grünem Sammet.

figurcn verbunden sind. Jeder der vier Ringe einer Figur zählt
3mal abwechselnd1 Dpk., 1 P ., dann noch4 Dpk. Bei welchen
dieser Ringe man, anstatt das mittlere P . zu bilden, dem Bande
oder einer anderen Figur anzuschlingen hat, läßt die Abbildung
erkennen. Zwischen je 2 Ringen einer Figur bleibt stets '/>, Ccn¬
timeter Fadenzwischcnranm. An dcn Anßenrändern des Zwischen¬
satzes arbeitet man folgende Frivolitätenspitze mit 2 Mden
(Schiffchen). Alan knüpft die beiden Fäden zusammen, schürzt
nur mit einem Faden einen Ring aus : 4 Dpk., 1P ., 4 Dpk., dem
Bande angeschlungen, 4 Dpk., 1 P ., 4 Dpk.: dicht daran um
den Einlagefaden einen Bogen aus 4 Dpk., 1 P ., 4 Dpk., dicht an
den eben vollendeten Bogen einen Ring wie den vorigen, welchen
man , anstatt das ersteP . zu bilden, dem letztenP . des vorigen
Ringes anschlingt; man fahrt so fort.

Abbildung Nr . 7. Zwei Enden xoint -lnos - Band
werden zunächst je an ihrer einen Längenscite mit kleinen Fri¬
volitätenringen verziert, welche man nur mit einem Faden fol¬
gender Art zu arbeiten hat: Man schürzt: 1 P . , 4 Dpk., dem
Bande angeschlungen, 4 Dpk., 1 P ., 4 Dpk. und die Knoten¬
reihe zum Ringe geschlossen. Nach etwa "/ , Ccntimeter Faden¬
zwischcnranm arbeitet man einen ebensolchen Ring , welchen man
jedoch, anstatt das ersteP . zu bilden, dem letztenP . des vorigen
Ringes anschlingt. Dieser Ring wird dem Bande, 4 Stäbchen
von dem vorigen Ringe entfernt, angeschlungen. Bei Ausführung
dieser Ringe an der einen Längenscite des zweiten Bandes hat
man zugleich dem VerbindnngSfaden zwischen2 Ringen des ersten
Bandes anzuschlingen(s. d. Abbildung). Schließlich führt man

auch an beiden Au-
ßenrändern des Zwi¬
schensatzes eine Reihe
solcher Ringe aus.

D.

Fidibus-
tzehältcr.

Hierzu die Abbildung
Nr . 8. — Schnitt : Rucks,
d. Snppl ., Nr . XXIV,
Fig . üb . — Mo tcrin l:
Grünes Tuch , Taget
und Cordonnctscidc in

gleicher Farbe , Draht,
Carton.

Der Behälter
besteht aus 6 gezack¬
ten Blättern von
grünem, ans Carton
geklebtem Tuch, wel¬
che an einem mit
gleichem Tuch beklei¬
deten Fuß befestigt,
oben durch einen
Drahtrcifen zusam¬
mengehalten sind.
Ein Futter von grü¬
nem Taffet vervoll¬
ständigt den Behäl¬
ter. Fig . 58 gibt
den Schnitt eines
Blattes . Die Tuch-
thcilc begrenzt man
am Außenrande mit
Ketten- oder Lan-

guettenstichcn von grüner Cordonnetscide, führt mit solcher nach
Verzeichnungdie Adern im Stielstich aus und klebt die so her¬
gerichteten Tuchthcile den Cartonthcilcn auf , letzteren dann ans
der anderen Seite die aus Tastet oder Papier hergerichteten
Theile; man hat hierbei der Mitte des Blattes entlang einen
doppelten Draht mit einzulegen, mittelst dessen man das Blatt
biegen kann. Für den Fuß des Behälters bekleidet man eine der
Abbildung entsprechende Holzform mit grünem Tuch, verziert
die Bekleidung an den Außenrändern mit weitläufigen Languettcn-
stichen, in der Mitte mit Kreuznaht von grüner Seide. Hiernach
befestigt man die Blätter nach Abbildung ans der Oberfläche des
Fußes, näht ihnen je 4 Ccntimeter weit von der Spitze entfernt

Nr. 4. Loitküre kür junge ? rnuen.



einen mit grüner Seide nmwundcncn Drahtreifcn gegen und
befestigt an diesem wie an dem Fuße innerhalb des Behälters
das Futter.

Xr. 11. Xru^en in venetmuisclier
Lt-ieN-erei. (Hierzu Nie.-Vdv.

Xr. IS- 18.) Hessin- NUcks. <1.
Xr. XXV, XiA. SS.

Hr. 10. Kelmüsltss Lack. IlüokaW
(Hieran Ms Xr. 9.)

Xr. 9. ksiiüksltsz raeii . Voreisrnnsiolit.
(Xiörru als -rrs . Xr. 19.)

sammni abzem.rschtcn Schlingen je
nur 1 Schlinge auf. Außerdem ^
hat man von nun an, da der
Fond zwischen den Figuren
der Bordüre sich erweitert,
dieselbe an jeder Seite
der Arbeit mit je einem
besonderen Knaul zu
häkeln. 8. Musterr.
3 gr. M . (die dritte der-
selben rückt um eineM . A
vor), 4 br., 6 gr., 3 br., ^ ^
k gr., 4 br., 3 gr. M. K
Die  12 ., 14 ., 1»., 13. M.

beiden zusammen gemaschtenM.»
man in der nächsten Tom»

M. auf. Dieses Abnchmi
ßl--, dcrholt sich in gleicher!
st^ tnng nach je zwei Zw
M touren bis zuin Aß

des Vorderthcils.
Halsansschnitt a!

. man den vordere»!
/ schräg zu bilde»,)

man in den nächst
Musterr. in der 2.!

jeder Musterr. an d»
treffenden Seite 1M . abß

-iFA Nian muß
D A alsdann soweit

gelangt sein, daß I
nur noch die M. des l

Streifens für die Bor - 0 ^ .. !
dürc übrig sind. Ohne das Xr. 16. HuskudrunA einerl i

Dessin der Bordüre zu unter- ver--ierun^ --um Xrsß» ^
brechen, wird der Vor- (^wv. xr . ir ).

deAyeil durch Abn^ i ^  ̂^

selbe und stets um die Xr. 18̂ HuskübrunF eiuer Rnnckrk!
Randmaschcn stechend runU --um Xnâ sn (iriw. xr. nl

Xr. 12. rNeii äes Xrn^ens in venetiunisvlier Stieiierei
(̂ .dd. Xr. 11). OriginalFrüsss.

I'ortsotöMiA äes vossing: NüoicZ. ü. Luxxl., Xr. XXV, Xig. 59.
Ar. 17. ^.u8kiilirun̂ einer Rnnäver îe-

runF --um Xru^en Xr. 11).
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Ar. 23. Kebülcslts Loräürs, im xoiud-ü'esxrij: äurcüstoxkt.

Der Sazar.

Äi' l z Tour festerM.; außerdem eine Tour festerM. uur auf die M
? am  Halsausschnitt,  wobei man über Einlage einer aus brauner

doppelter Wolle in Luftm. gehäkelten, 180 Cent, langen Schnur-,im Ktklieŝen des Tuches dient, arbeitet. Tun?
^ i- doppelier ^ cmmr,
W,welche zum Schließen des Tuches dient, arbeitet. Dann häkelt man

die fchmale Zackcnbordnrc auf die vorderen Ränder und auf die M
( am Halsausschnitt: 1. Tour (mit schwarzer, weiß guimpirtcr

rgange
v,7- Bogen1 halbe  St ., 1 St ., 3 voppette  St . , 1 St ., 1  halbe St
Ä ? Die je4 f-M. zwischen den Luftm.-Bogcn hat man zu übergehen

V -> -vour (schwarze, weiß gnimplrte Wolle) : Zwischen je 2 St

ermÄ
r. z
- IN,
-errl Xr. Lg. Lnrstt kür Xn-rbeu von  1—2 ünkren.  Hülcolni 'psit.
zi lgir Lodnitt null Nesedioidnug : NUcüs . a . Slli >i>I ., Xr . XXII , ? ig . St —5«.mch
-am jedes Stäbchcnbogcnsder vorigen Tour 1 f. M., zwischen den
hälsd bcidenf. M. an jeder Seite der mittleren doppelten St . 1Luftm.
menjSchlicßlich knüpft man dem unteren Rande des Tuches Franzen-
»rdöosträhiie ein, indem man jede f. M. daselbst mit einem 30 Cent.
ntMangen Faden grauer Wolle, welcher zur halben Länge zusammen-
>nie gelegt wird, in der Weise einer Languettenschlinge nmschürzt.
'rdmp ^V.

Kragen in venetianischer Stickerei.
.Hierzu die Abbildungen Nr . 11—18. — Dessin : Rucks, d. Snppl ., Nr . XXV,
, Fig . S9.

Der Kragen, Abbildung Nr . 11, ist in der Weise der alten
vcnctianischcnSpitzenstickcreicn ans feiner Batistleinwand (ohne
Appretur) ausgeführt. Abbildung Nr. 12 zeigt eine vordere Ecke
des Kragens in Originalgröße. Das mit  Fig . 59  vorgezeichnetc
Dessin gibt die Fortsetzung desselben bis zur Hinteren Mitte des
lkragens und der Deutlichkeit halber die letzten Figuren der Ab¬
bildung Nr. 12 wiederholt. Zunächst überträgt man das ganze
Dessin ans die Leinwand, welche je am vorderen Rande saden-
>erade sein muß und heftet diese ans eine Unterlage von Wachs¬
einwand oder Papier . Alsdann durchzieht man die Leinwand
ängs der Contouren des Dessins mit Frivolitätcngarn (am Ori¬

ginal Nr. 00) und führt dann längs der vorgezogenen Con-
jjonrcn dichte Languettenstichc mit mittelstarkem Zwirn aus ; solche
Partien der Dessinfiguren, wo der Langucttcnrand breiter und
gewölbter sein soll, hat man zuvor in der Weise der Abb. Nr. 15
Äach Erfordernis; mit Strickbaumwollczu unterlegen. Sämmt¬
liche gewölbten Langncttcnrändcr werden mit Spitzcnstich ver-

Ar. 10. Aüüsteill mit DnooNon.
Dasein: naclcs. ck. Sugpl,, Xr. XXVI, I'ig. ao.

Ar. 22. KeNüüolts Lörse.

ziert, welchen man mit Zwirn arbeitet, siehe Abb. Nr. 16—18.
Für die Randverzicrung, Abbildung Nr. 16, arbeitet man in
jeden vicrtfolgenden Languettenstich des gewölbten Randes je zu¬
nächst einen Langucttenstich, dann um die eben gearbeitete Schlinge
einen zweiten Langucttenstich. Die Randverzierung, Abbildung
Nr . 17, wird in gleicher Weise gearbeitet, doch nmschürzt man
nach Ausführung der Knotenrcihe die Verbindungsfüden zwischen

den Knoten je mit S Languettcnstichen. Die Randverzicrung,
Abbildung Nr . 18, wird ähnlich, wie die RandverzicrungAbbil¬
dung Nr. 16 gearbeitet, nur hat man jetzt, je nach Ausführung des
ersten Languettenstichs eines Knotens, um dessen Schlinge nicht
einen , sondern drei Languettenstichc zu arbeiten, und zwar
muß der erste derselben so weit von dem Langnettcnrande ent¬
fernt ausgeführt werden, daß daselbst noch Raum für die beiden
anderen Languettenstichc bleibt. Für die Langucttenstäbc, welche
die Figuren verbinden, spannt man nach Abbildung Nr. 13 hin-
und zurückgehend einen Faden (ohne durch den Stoff zu stechen),
nmschürzt den doppelten Faden bis zu seiner Mitte mit Lan-

Ar. 21. 0a.xots kür Xinüer dis 2U einem cknürs.
Lti 'icle - , Ilüicol - mick ? ilötiirpöit.

gncttcnstichen, führt hierauf das Picot aus , indem man nach
Abbildung Nr. 13 zurückgehend, den Faden durch den vorletzten
Languettenstich führt und dann um die doppelte Fadcnschlinge nach
Abb.Nr. llfünf bis sechs Languettenstichc schürzt. Das so gebildete
Picot schiebt man dicht an die vollendete Hülste des Stabes , dann
langucttirt man auch die andere Hälfte desselben. Sehr kurze Lan-
gucttenstäbe werden ohne Picot gearbeitet. Schließlich schneidet
man längs der äußeren Contonr der Dessinfigurcn die Lein¬
wand fort , s. den originalgroßcn Theil des Kragens, AbbildungNr. 12.

s2Z,I20. 23,00?; D.

Nähstciil mit Taschen.
Hierzu die Abbildung Nr . 10 . — Dessin : Rucks, d. Snppl ., Nr . XXVI,

Fig . oo.

Dieser Nähstein besteht ans einem 20 Centimctcr langen , lg Cent , brei¬
ten , v Cent , hohen Holzkastcn mit abgestumpften Ecken , welcher mit einer
Bleiplatte und Eisenscilspäncn gefüllt und oben , nntcn und an den Seiten
mit Leinwand überdeckt ist . Die Seitcnwände sind anstcrdem mit grünem
Tuch bekleidet , ans welchem man 0 Taschen angebracht hat . Diese Taschen
sind im Zusammenhange ans einem mit Leinwandfuttcr versehenen Tuch-
preisen hergestellt , welcher ebenso breit , doch 21 Cent , länger , als die Bc-
kleidnng der Seitcnwände ist und am oberen Rande S Cent , breit nach der
Rückseite umgesäumt wird : man hat den Streifen in der Weise der Abbil¬
dung derartig ans der Bekleidung sestznnähcn , dass ans jede schmalere Sci-
tenwand eine , auf jede breitere Scitcnwand 2 Taschen tresscn . Am unteren
Rande legt man den Stoss jeder Tasche an beiden Scitcnnähtcn in eine 1
Cent , tiefe Falte , so dass die Tasche daselbst wie cinc breite Tollsalte er¬
scheint . Alsdann bringt man die mit den Taschen versehene Bekleidung aus
den Scitcnwändcn des Nähsteins an , näht dem lchtcrcn ans seiner oberen
Fläche ein mit grünem Plüsch bekleidetes Polster ans , welches in der Weise
der Abbildung mit einer ans CancvaS ausgeführten Perlenstickerei verziert



60

Nr . 24 . Nlsick mit ausZeschuitteuer kaille aus Nr . 25 . Robe mit hoher laille kür Itläckcheu
rosa Leickeu^ aüS . Boschreibung : Biiolcs. 4. Suppl . von 14 izis 16 ckahreu . Schnitt unck Beschreibung:

Biiolcs. «1. Suppl ., Nr . XVII , Big . 36—46.

ist . Fig . 60 gibt das Dcsstn für den mittleren Theil und einen längeren
"rzeren St >' '»nd kürzeren Stab des Kreuzes , die beiden anderen Stäbe sind diesen ent¬

sprechend im Zusammenhange mit dcni mittleren Theil zn arbeiten . Die
Perlen kam Original Nr S) sind in den Farben , welche die Zeichen - Erklä¬
rung angibt , zu wählen . Die Enden der Stäbe sind mit grünem Tafset-
snttcr versehen und hängen srci über die Seitcnwände herab . Zwischen den

Stäben der Stickerei hat man das Polster derartig durchnäht , dass cS sich je
daselbst verliest ! in jeder Vertiefung ein mit grünem Atlas bekleideter Knopf.
Am oberen Rande des Taschcnthcils ist eine drcllirtc Scidcnsranze in meh¬
reren Nuancen Grün angebracht , sämmtliche Vcrbindnngsnähtc deckt grüne
Seidcnschnur . Derartige Nähstcine sind in der Tapisscricwaaren -Mannfactnr
von C . König , Berlin , Jägerstr . 23 , vorräthig . sss,0l4j I ' .

Nr . 26 . Bobs mit ausAesehuitteuer laille knr Nr . 27 . Xlsick mit kaietot aus VolleustI >N
ltläckedeu vou 14 — 16 ckahreu . Schnitt unck Bo°cbici - Beschreibung - Biiclcs. ck. Suppl.

bung : Büolcs. ck. Kuppt., Nr . XVIII , Big . 41—44. ^

Capote für Kinder bis zu einem Jahres
Strick-, Häkcl- und Filctarbeit. p,

Hierzu die Abbildung Nr.  21 . ^
DieCnpote ist von weißer Zephyrwolle hergestellt, mitkq,i

. S

Nr . 36 . Bluse aus sehcvarrem Büll. Nr . 31 . Berthe aus Ickull uuck blauem HtlsshNr . 28 . Berthe mit Lvhooss aus Düll uuck ^ .tlas . Nr . 26 . ^ .usßeschuittsus Bluse mit Svhooss .
Schnitt uuck Beschreibung : Vorckors. ck. Suppl ., Nr . IV , Schnitt unck Bosciircibung : Vorckors. ck. Supxl ., Nr . III , Schnitt unck Bcscbrcibung : Vorckcrs. ck. Suppi ., Nr . II , Schnitt unck Beschreibung : Vorckers. ck. Suppl., ^

Big . 13 unck 14. Big . g—12. Big . 6- 8. p-jg, 15^
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Gehäkelte Börse.
Hierzu die Abbildung Nr . 22 . — Material : Cordonnctseide in Braun . Schwarz . Grün,

Roth . Blau . Gelb ) 2 Stahlringe.

Der Fond dieser Börse ist von brauner Seide in

Xr. 32. Xragen „Stuart"
mit Leinivanügarnitur.

Lalinitt ninl Vosebr.: Vorüers
c>. Suppl., Nr. VIII, big. 18.

Nr. 44. Ls.11- väer Kosoll.
soüakts-Goikküre. Xr. 34. ülansvlietto,

Über 4SIN Xleidorürnrsl
ÜU trago». (2u ^.bb.Nr. 33). Ilesebr.: Vor-
Vors.4. Kuppl., Nr. VII.

Nr. 45. La.11- oäor Gesell
seliakts-Goitkürs.Nr. 35. Nansvlietts

aus gokaltotom lllull nnil
Ktislrsrsidor4ürsn, öder 4sin Xlsiüsr-
ärmol au tragon. Xssoür.: Voräerz.<1.Knppl.

Nr. 33. Steülirligen ans Leinvaixl
Nr. 42. vlansoliette, xassonü mit Gliemiset kür Xinüer. WM'MM
XeseNroNiUnF: Vorüors. 4. Kuppt., Kuppt., Nr. X, XiA. 20 un4 21.Nr. IX. WM W

— -- einem durchbrochenen Dessin gehäkelt, '
die dichten Streifen sind mit bunter Seide

V in festen Maschen gearbeitet. Man hä-
kelt die Börse in der Runde der Länge ^
nach und zwar beginnt man mit einem
Anschlag von 400 Maschen mit der braunen Seide.
Auf diesen Anschlag häkelt man weitergehend mit
derselben Seide 4 Touren stets abwechselnd  2  f. M.
(feste Maschen), 2 Luftm. (Lnftmaschen), hiermit
2M . der vorigen Tour Übergängen; in der I . Tour
werden die f. M . in die Anschlagm., in der Folge
aber stets um die Luftm. der vorigen Tour gehäkelt.
Die 5. bis 3. Tour arbeitet man ganz in f. M ., und
zwar die 5. Tour mit gelber, die 0. mit blauer, die
7. mit rother, die8. mit schwarzer, die0. Tour mit
hellgrüner Seide. Noch drei solcher dichten Strei¬
fen führt man nach je 8 Touren des Fonds aus,
nach dem letzten Streifen arbeitet man noch4 Ton¬
ren in dem Dessin des Fonds . Auch hat man in
dem mittleren Streifen des Fonds den Schlitz zu

bilden, indem man in der 4. Tour dieses Streifens an einer Stelle , anstatt das
Dessin fortzusetzen, 08 Luftm. häkelt und damit die gleiche Anzahl Maschen
der vorigen Tour übergeht. Nach Vollendung der letzten Tour legt man den
doppelten Häkeltheil derartig, daß der Schlitz genau in die Mitte trifft, und hä¬

kelt dann die doppelte Lage an den
Außcnrändern je mit 1 Tour f.
M. zusammen; außerdem verziert

^ Börse an den Außenrän-
dmi noch mit Stäbchenbogen, jeder
Bogen besteht aus 1 halben Stäb-
chcnm., 2 Stäbchcnm., 1 doppelten
Stäbchcnm., 2 Stäbchcnm., 1 hal-

Stäbchcnm.; diese Stäbchcnm.
werden in 1 Randm. gehäkelt; dock)

i laßt man den mittleren Theil jedes
V Anßenrandes, und zwar soviel, als
i ) die Länge des Schlitzes beträgt, von

Bogen frei. Zwei mit brauner Seide
überschürztc Ringe und braune
Seidcnqnasten vervollständigen die
Börse. Derartige Börsen hat die

. - ' Tapisscrie-Manufactnr von C. A.
König , Berlin, vorräthig. Anstatt

M braune Seide für den Fond der Börse
M zu wählen, kann man denselben auch

^7° ^ mit grauer oder schwarzer Seide
lMMU arbeiten. v. öl.

Xr. 40. Xragen ,Matelot" aus
I,einvan4 kür Xinüer.

Loknitt uvcl ZZösekrsidunF: Vorclors.
Ä. Luppl., Xr. XIII, I?iA. 27.

Hr. 33. Xragen„Stuart" mit
üavot. snierrn 4io Xr. 31.)

Xr. VIl/xis"' l7.'
Xr. 41. Xragsn aus Leinvanü,
Linsats unü Sxitse kür Xinüer.
(Hisriin 4is Xr. 12.) Kolinitb

Snppl., Xr. IX, Xig. 10.

Xr.47. XaarkrisurmitGarniturausZammetlzlütliell.

Xr. 46. Xaarkrisur mit Garnitur aus
Sammetdanü uuä Xeüern. Xr. 48. Xaarkrisur mit Garnitur aus Sammet-

l>1ut1ion. Iduoltansielit. (?n Xr. 47.)

Xr. 49. Xaarkrisur mit
Garnitur vou rotliem

Sammetvanü. Xr. 50. Xaarkrisur mit
Garnitur vou grünem.

SammetdauS.Xr. 53. Xaarkrisur mit Svüloike aus
solivarasm Grosgraindanü.

iXr. 51. Xaarkrisur mit Garnitur aus Xossn-veigen . Vorcköransioliti. (Xisr-u 4!s HI-V. Xr. 52.) Xr. 52. Xaarkrisur mit Garnitur aus Rosensveigen. L-ückniisioliti. (Sior-u 4!e Hdb. Xr. 51.)
Xi ' . 16 — 53 . Verseliieüeue Httiiikiisurex xuä HililiAlirxitxien.
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bchälter hat die Tapisseric -Manufactnr von O . Krappe , Berlin , Lcipzi».Nr . 12», vorräthig . ,
Gehäkelte Bordüre, im i>c>wt-ä'vsiu-it durchstohft. ĤUA

Hierzu die Abbildung Nr . 23 . Kö^ D > WW « W ^ Kt.Diese Bordüre eignet sich zur Garnitur von Rouleaux . Vorhängen , Decken
tind dcrgl . Ihre Ausführung ist ebenso neu als einfach . Man arbeitet zunächst - r 'iHBM -LWZSM .MZAU -? .̂init starte « Häkelgarn oder seiner Strickbaumwolle einen durchbrochenen Stäbchen - ^sond von beliebiger Länge und der aus der Abbildung ersichtlichen Breite . DieStäbchcnniaschcn desselben müssen genau auseinander treffen und sind stets durch
2 Luftmaschen getrennt . Dieser Fond wird in dem ans der Abbildung ersichtlichen -^ -̂ nsiiiliWWAAMMAiiiWWAiAiMWk -sDessin mit starkem Zwirn im goint - ck'osprit dnrchstopst . Das Dessin kann auchals Plein gearbeitet werden . ssl,sios 'I,

Zwei Ball- oder Gcsellschaftscoiffi'lrett.
Hierzu die 'Abbildungen Nr . und 47.

'Abbildung Nr . 44 . Coiffürc ans 3 Zentimeter breitem blauem Atlasbandund einem Zweig rosa Rosen . Das Band ist auf einem kleinen Stcistiillfond inder Weise der Abbildung in Schlingen und Enden arrangirt . Zwischen den Schlin-gc » ein Rosenzivcig.
Zlbbilbuna Nr . 45 . Coisfürc ans 3 Cent , brcitcni schwarzem Sammctbandund hellgelben Rosen . Das Band ist ans einem Stciftüllsond in der Weise derAbbildung i» Schlingen arrangirt . Zlvischcn denselben ist ein Rosenzivcig angc-bracht . Die lqng herabhängenden Enden sind niit einem Rosenzivcig zusamniengefasit . -j22 ,00sj N,

Verschiedene Haarfrisnren und Haargarnituren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 16—S3.

Abbildn na Nr . 4V. 64 . Lettrvnuätnsctis mit ? i1etsstiixüre-Chignon ans gewelltem vet ,, . ? Leirlvicknnjr.Haar und langeil Locken. UllK , »z Lelmitt ! « llek ». s . SnnvI ., dir . XXI . I >i» . S2 nnck 53Das Vordcrhaar ist a » 1den Seiten über Crspt»
auswärts gekämmt l der 2!̂ . u .u -' s LStirn liegen mehrere " ^ -du- -i Nkurze Löckchcn ans . Haar - ' . .
garnitnr anS Sammct¬
band , einer Pcrlcnagrassc
und Federn.

Abbildungen Nr.
47 nild 48 . Der Chignon
besteht aus Puffen , ivelche
an den Seiten je mit
einer Schlinge ans einer
dreisträhnigcn Flechte be¬
grenzt sind <s. d. Abbil¬
dung Nr . 48 ). Das gewellte Vordcrhaar ist theils aufwärts gekämmt , theils in Locken gesteckt.Hinten einige lange Locken. Eine Sammctblüthc nchst Blättern im Haar.

Abbildung Nr . 4». Das Vordcrhaar ist leicht gewellt und in der Weise der Abbildungaufwärts gekämmt ! der Chignon ist über Cröpds arrangirt und hat die Form einer grossenSchleife . An den Seiten einige Locken. Rothes Sammclband ist in der Weise der Ab¬bildung durch das Haar geschlungen.
Abbildung Nr . SV. Der Chignon ist in Locken arrangirt , daS Vordcrhaar ist auf¬wärts gekämmt , hinter dem Ohr in eine Locke gesteckt. Vorn eine Flechte . Grünes Sammet-band im Haar.
Abbildung Nr . 51 und 52 . Chignon aus leicht gewelltem Haar , zu beiden Seiten des

ChignonS dreisträhnigc Flechten , das Vor-
dcrhaar ist theils aufwärts gekämmt,

Xw^ WWMW -ZWWWM ^ M theils in Puffen gesteckt. Ein Noscnzwcigim Haar.
^ ^ sAV ! > p ' ,.ck 'M Abbildung Nr . 53 . Chignon ausHtvXW - H ' s t -s ^ ' ? '. s ' 'A A V iWMW ! dreisträhnigen Flechte » , das gewellte Vor-dcrhaar ist an den Seiten auswärts gc-

V ! ! si I F .A ^ WMbWMi kämmt . Schleife ans Schlingen und lau-gen Enden von 7 Ccntimeter breitem
MsWMr äMM lz OMMMWWMM schwarzem Grosgrainband im Haar.-N XMVWM " ssij» !-1 I ? i ? >̂ k I2S. I02 —s u . 2Z,Il4j lr.

Hierzu die Abbildung Nr . 50 . — Schnitt : Rücks. d. Suppl ., Nr.  XXIII, A
Der Handschnhbchältcr ist von grauem Java -Cancvas , in der Weise dmdnng mit goint -rnssa -Stickcrei von grüner Cordonnctscide verziert , mit >Atlas cingefasit und mit wcisiem Taffctfutter versehen . Fig . iZ7 gibt den psiTheil des Behälters im Schnitt . Den punktirten Linien entlang wird

je in einen Bruch gelegt . Aus der Ansicnseitc hat man den Ansatz der EüA
durch eine grünscidcnc Gnimpc gedeckt. Innerhalb ist der Behälter mit!flachen , mit grünem AtlaS bekleideten Kissen ans parfümirtcr Watte d,,!
welches die in dem Behälter befindlichen Handschuhe deckt. Das Kissen ist ,j.dem Behälter befestigt . Die beiden umgelegten Ecken an den Längcnscitcn hj
hälters sind mit Knopf nnd Schnnröse , die beiden anderen Ecken mit grmienzl»ändern zum Schlichen versehen . Derartige Behälter hat die Tapisscric -Mwzvon O . Krappe , Berlin , Leipzigcrstrahc Nr . 123 , vorräthig.

MMM

Hr . SS . Da,solrentucfldvlrü,iter

Hr . Z9.
uns Künseltba

Obero Loite . ^
ckio Xbb . s !^

I^r . 61 . ? rn,n2eub <>rÄüre , Ser kjuors nncti rn irüireln. Hr . 63 . Letiälter 211 xorickre - cke-ri ? nuck äer ^ I, Hr . 62 . ? rnv2snboräüre , Ser guers nnvli rn Irüsielu,



Hiernach häkelt man, indem man die Arbeit wendet, für die 2. Tour  S  f.  K,,  die
erste derselben in die erste der 3 Lnftm, am Ende der 1. Tour , also 1 M.  zuge¬
nommen, In dieser Weise fährt man fort. Jede Zacke der Bordüre zählt 11
Rippen oder 22 Touren, In der 2, bis 3, Rippe hat man am Anfang jeder
zweiten Tour 1 M, zuzunehmen, wie bei der 2, Tonr beschrieben wurde, in der
7, bis 11,Rippe je 1M, abzunehmen, indem man am Ende jeder 1, Tonr einer
Rippe die letzteM. der vorigen Tonr stehen läßt. An der geraden Seite bc-
grenzt man die Bordüre mit einem Rande aus 7 Touren wie folgt: Man

M  häkelt zunächst, ebenfalls von links nach rechts hin , 3 Tourenf ,K.  4 , Tour:
7 " Ans den 3 nächstenM, der vorigen Tonr je 1Schlinge aufgenommen und
bi». diese 3 Schlingen mit einmaligem Durchziehen zusammengcschürzt, die

M Schlinge auf der Nadel zu einem etwa hl, Cent, langen Picot ausgezogen
und vom " wiederholt, 5, Tonr : lim jedes Picot der vorigen Tour
1 f, K,, danach stets 2 Lnftm, 3, und 7, Tonr f. K. Die Franzcn-
schlingen werden aufgeschnitten.

" ,„7,̂ Die Franzcnbordüre, Ab-
ÄH bildung  N  r. 32, ist im gc- st? "?st

wohnlichen tunesischen(Victo- » l
ria)-Häkelstich gearbeitet. > z

s-h , , F macht einen Anschlag
Ast ' Ast von5Lnftm, (Luftmaschen) s

W »nd häkelt darauf > Mu - - -
^ F  F stcrr, (Mnstcrrcihej, Im
V̂ U »eî f ^  Anschluß an diese Mnsterr.
^ arbeitet man nun einen
V ^ ^ Franzenbüschcl in dcrsel-

bcn Weise wie bei der vor-
stehend beschriebenen Bor-

Jede Zacke der Bordüre
zählt ll Mnsterr. In der

k ,?W 2, bis 3, Mnsterr, hat man FM MiH r
HM am Anfange je i M, (Masche)

D zuzunehmen, indem man die l.
Schlinge aus der ersten der 3

am Ende der vorigen Tonr gchä-
ketten Lnftm. aufnimmt. Am Ende

der 7. bis 11, Mnsterr, mascht man je

men ach und niinmt

beiden zusammen-
gcmaschten Schlin- "

ÄA gen nur 1 Schlinge
^ auf. Am obere» :>ian f). - . - > ' k

de begrenzt man die W .'f -i MÄ
WW W ? > Bordüre mit 2 Touren. r->DH

I .Tour : llmjedeRand-

danach stets i Lnftm . HMWMM.
^ Tonr : Um jede ^MWM^

Lnftm, der vorigen
' Tour i f, M, (feste nr . es , Xr»v»ttouv»ao.

Masche) , in jede ^Voisstivirsroi,
Stäbchcnm, 1 f,
Kettenm . , ans welcher man 1 Picot bildet, in-
dem man die Schlinge auf der Nadel etwa
Cent , lang auszieht , dann nimmt man aus
der festen Kettenm , und der  M,,  in welche sie
gehäkelt wurde,  1  neue  M.  auf und fährt  so
fort . Die Schlingen werden aufgeschnitten.
Die Bordüre wird mittelst der Picots ange-

näht , v . N.

Hr . 64, üravat,
tenenäe in vens-
tiuniscker Stiü-

Irerei,

Behälter zu fioiiärs-äk-i-i? null dergl.
Hierzu dlx Abbildung Nr , 08.

Der Behälter Hut o Ceutimcter Länge und ebensoviel Breite und
Höhe : er ist ans Puppe hergestellt , uns der Innenseite mit weißem Pa-

Pier , ans der Außenseite mit blauem Kaschmir bekleidet , ans welchem in
der Weise der Abbildung lange milchweiße Spindeln festgenäht sind . Der

uns der Außenseite in gleicher Weise verzierte Deckel ist ans der Innenseite
mit einem Spiegel versehen und nur längs der Rückwand des Behälters fest-

genäht : mit den Scitcnwänden wird er mittelst kurzer Scidenbänder derartig
verbunden , daß er sich hochstellen läßt , ohne rückwärts zu fallen . Rüschen ans

blancm Atlasbande zieren den Behälter in der Weise der Abbildung : zwischen den Tollen der Rüsche sind einzelne
milchweiße runde Perlen angebracht . seisoss D.

Verschiedene Kravatten.
Hierzu die Abbildungen Nr , 01—00.

Die Abbildung Nr . 01 gibt den unteren Theil einer Kravatte ans seiner irischer Leinwand , welcher in venctia-
nischcr Stickerei in derselben Weise , wie der Kragen , Abbildung Nr . 11 bis
18, ausgeführt ist.

Die Abbildung Nr , 05 stellt den unteren Abschluß einer Kra > WoMi
»W» ^ vattc dar , welche aus Mull in doppelter Stosslage gescrtigt ist.

Rose und Blätter der Stickerei sind am Außenrandc langucttirt
» »ö in der Weise der Abbildung mit dichten Steppstichen ver>
ziert . Bei Ausführung der Langnette » hat man stets die Spitze
eines Blattes an dem nächsten Blatte zu befestigen.

Die Kravatte , Abbildung Nr , 00, ist aus doppeltem Mull,
an den Längenseltcn in kleinen Bogen langucttirt , die En-
den sind je aus 4 gestickten Blättern hergestellt , welche in

-( M , AlÄsVm der Weise der Abbildung ausgeführt und durch Languctten-
rRH schlingen von seinem Zwirn verbunden sind,

» U u s2Z,l27 , 2Z,252j V, dl.

KradattemitFrivolitäte»a«sSeide.
W Hierzu die Abbildung Nr , 07,

iljj sl H Zrü Der untere Abschluß der Kravatte von braunem
MWWWMMU Tastet besteht in z Blätterzweigen , welche von brau-

ner llordonnctseide in Frivolitätenarbeit hergestellt
sind- Ihren Ansatz deckt eine kleine Rosette aus

M ? « » Frivolitäten , Jeder Blättcrzweig wird besonders
U UUM gearbeitet . Man beginnt mit dem mittleren , groß.

UUM VMW » T « ten Zweig , welcher ll Blätterpaar - zahlt und lchurzt
lWWWGMnWUsf » für eins der beiden Blättchcn am oberen Ende 5

D»r. lDoppclknoten », «mal abwechselnd 1 P . lPi-
UH « cot », 2 Dpk„ hierauf 1 P „ s Dpk„ 1 P „ 8 Dpk,

Hr. 68, Xinvulteu - Xr , 66, Lrnvndteii-
oucke. Hükcsllli-Psit . eväs , ^Vsisstioüsi -si
(Ii'isokis steiiixiirs .) mick LxitTlöiistivki,

Hr . 70. üoüdoräüre . ? i1ötZiiixüi 'ö und Hüüolllrlxzit,Hr . 69, ückvorSürs . ? i1stAiiip>iii'ö und stlüüvlclrllkik. Xr . 71, lulms , uns kluiästokk, Soknitt: s, tvlb, Xr, 88, S, 21 ck, ckakrg.
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Man arbeitet dicht daran ein gleiches Blättchen : dasselbe wird jedoch, da esdem ersten Blättchen gegenüberstehen muß. in entgegengesetzterFolge der Kno-ten und der P . geschürzt. Man führt nun den Faden auf der RückseitederBlättchen bis zu den beiden einzelnen P . beider Blättchen , schlingt ihn daselbst,beide P . zusammenfassend, fest und arbeitet dicht daran zwei gleiche Blättchen.Diesen folgen dann noch 2  solcher Blätterpaare , hierauf  2  Blätterpaare , derenBlätter je 1 P . weniger und statt der 9 und 8 Tpk. je nur 8 und 7 Dpk. zäh¬len. Die nächsten Blättcrpaare sind in demselben Verhältnis ; zu verkleinern.Das Blättchen an der Spitze des Zweiges ist nach Abbildung zu fertigen. Aehn-lich wie dieser Blätterzweig werden die beiden kürzeren Zweige, welche je nurans 7 Blätterpaaren bestehen, gearbeitet . Die Rosette besteht aus 8 verschie¬den großen Picotkreisen. Man beginnt mit dem mittleren (kleinsten) .kreiseund schürzt dazu 8mal abwechselnd i Dpk., 1 P ., zuletzt 1 Dpk., die P . müssenje Ccntimeter lang sein. In V2 Cent, weiter Entfernung folgt ein zweiter.Kreis ans 12 P .. nach Vollendung desselben in Cent , weiter Entfernung ein3. Kreis ans 19 P . In dem 4. Kreise, welcher 14 P . zählt , sind dieselben jedurch 2 Dpk. getrennt . Die folgenden Picotkreise werden je in demselben Ver¬hältniß vergrößert , so daß die P . jedes nächsten Kreises den P . des vorigen
Kreises vorstehen. Die Kreise werden

Ar . 73 . (Zrinoline mit Donrnüre unck voxxel-
Volant . (Hierzu ckio Nr . 74.) Lollnitt uncl Le-
sellreidunx : Nüeks . ck. Luxxl . Nr . XV , I ' ig. 30—33.

dann aufeinander gelegt und mit eini¬
gen Stichen aneinander befestigt.

^v.

Kravattc.
Häkelarbeit . (Irische

Guipüre .)
Hierzu die Abbildung Nr . 68.
— Material : Frivolitäten --

garn Nr . 30 und 100.
Das Kravatten-

cnde , Abbildung Nr.
«8 , ist mit feinem

Frivolitätengarn
ganz in festen Blä¬
schen über Einla¬
ge von starkem

Frivolitäten¬
garn gehäkelt.
Man beginnt
die Häkelar¬
beit mit dem
mittleren
inneren

Ringe der
Rosette,

bildet dazu
aus dem star¬
ken Garn

eine Schlinge und umhäkelt dieselbe, die Einlage , welche um
die Schlinge geführt wird , mit umfassend , mit 84 f. M.
(festen Maschen) . Dann zieht man den Einlagcfaden fest
an , so daß die M , dicht zusammentreten und ein Ring von
etwa I Centimctcr im Durchmesser gebildet wird . Den
Einlagefaden schneidet man 3 Cent , weit vom Ringe ent¬
fernt ab , arbeitet ans die M . des Ringes eine Tour
Stäbchenmaschcn ohne Einlage und schließt die Tour mit
1 f. K. (festen Kcttcnmaschc) . Die Einlage wird nun
von Neuem angelegt ; man häkelt über dieselbe ^ auf
die nächsten beiden M . 2 f. M . Es folgt nun ein
Bogen der Rosette (untere Bogcnreihc ) ; dazu arbei¬
tet man nur über die Einlage 33 f. M ., zieht die
Einlage an, so daß die M . in der Mitte des um-
häkcltcn Theils dicht zusammentreten und die Ma¬
schenreihe einen Bogen von der auf der Abbildung
ersichtlichen Große bildet ; mit dem Bogen übergeht
man die nächsten 12 M . des Ringes und wiederholt
vom * an noch ömal,
zuletzt mit einigen f.
K. dem ersten Bogen
angeschlungen. Auf
diese Bogen häkelt man
noch 2 Touren f. M.
über die Einlage , doch
hat man in der Tiefe
zwischen zwei Bogen
stets einige M . zu über¬
gehen (siehe die Abbil¬
dung ) . Nach Vollen¬
dung der 3. Tour f.
M . wird der Arbcits-
faden , sowie auch die
Einlage abgeschnitten.
Man arbeitet nun die
2. Bogenreihe , welche

Xr . 72 . Klieäerts, !1Ie kür
kslä-äckien vonlk —ILckwIiren.

Schnitt und Lesehroihnng -:
Xitohs . d. Kupp!., Xr . XX,

INg. 48—51.

M U M '

K V- W ^

W W

)M A '
AD ' l

«L i
UM r: K "W

Hr . 76 . Vnterrovk mit
krinoline nnck Ion»
nürs (olins Volants ) .

buvA : Vorckers. ck. Luxxl .,
Nr . I , Niss. 1—5.

Xr . 74 . kriooline mit Ion»
nürs (okins Volants ) .

Lc-lmitt uuck ZZesellrei-
kiiiiA: Nüoks . ck. Luxpl .,

XV, Nix . 30—33.

Loluntt unck

Nr . 77. rourvüre aus vimiti uvä LtaiilreiLen.
Lellnitt unck ZZeLcllreiduns: Idüoks. ck. Lupxl ., Nr . XVI , 34 uuck 35.

der vorigen Bogenrcihe anfliegt . Dazu legt man den ArbeitS-
fadcn bei der ersten der beiden mittleren der 12 übergan-
gcnen M . an , häkelt über die Einlage auf die beiden Mittelmaschen
2 f. M ., dann einen Bogen aus 33 f. M ., und 2 f. M . auf die
beiden mittleren der nächsten 12 M . Diese Bogcnreihc wird wie
die vorige ausgeführt , nur hat man in der letzten Tour f. M . diese
Bogen den unteren Bogen anzuschlingen. Sämmtliche Fäden
werden ans der rechten Seite der Häkelarbeit befestigt, da die linke

Seite der Arbeit die Außenseite
des Kravattcncndcs bildet . Jn-

H mitten des Ringes näht man mit
M recht feinem Zwirn ein Rädchen

im Langncttenstich , dann übcrhä-
kclt man einen sechsfachen Faden¬
ring dicht mit f. M ., derselbe muß
so groß sein, daß er die Stäbchen-
maschcntonr deckt. Auf diese Tour
f. M . häkelt man noch eine Tour
f. K. und näht diesen Ring , mit
der Rückseite nach Außen gekehrt,
der linken Seite der Rosette in der
Weise der Abbildung auf . Die
Rosette ist somit beendet. Das
abwärts gekehrte , drcitheilige
Blatt wird im Zusammenhange
gearbeitet . Man beginnt mit der
inneren Tour und häkelt zunächst
50 f. M . über Einlage . Die ersten

srrr̂ r 24 M . bilden den Stiel und blei¬
ben einstweilen unberücksichtigt.
Die letzten 32 M . schiebt man

Xr . 78 . ? i °ün „ ünxenis " . etwas zusammen , so daß sie sichNeschreihunßl : Vorders . <1. Lnpph , Xr . VI , 16. runden , häkelt  daNN  15 M . , legt

sie in eine abwärts gekehrte Ocse und schlingt der ersten dieser,an ; für die andere Hälfte dieses Blattheils arbeitet man et»
32 f. M . und schlingt dann der Einlage am unteren E»V
ersten Hälfte des Blatthcils an . In gleicher Weise arbeitet «4
beiden anderen Blatthcilc und umhäkclt dann das ganzrsnach Abbildung noch mit 2 Touren f. M . ; zuletzt arbeitet
die M . des Stiels noch eine Tour f. M . und zieht die W,
fäden an , damit der Stiel sich etwas biege. In ähnlicher 5W'
dieses Blatt wird die knospcnähnliche Figur an der recht« ;
der Rosette gearbeitet ; die Ranke an der linken Seite wir!/2 Touren f. M . über Einlage gehäkelt. Die Biegungen ders
Rankcnzweigc werden durch festes Anziehen des Einlagesadet',
zielt . Sind sämmtliche Häkelthcilc fertig , so verbindet man st
der Rückseite (rechte Seite der Häkelarbeit ) aus mit feinenZ-jl
heftet die Rosette dann längs ihres
oberen Randes auf den zur Kra-
vatte bestimmten Stoff und
näht sie demselben mit dichten
feinen Sanmstichen auf . Un¬
terhalb der Rosette wird der
Stoff fortgcschnittcn und
auf der Rückseite befestigt.

)V.

Zwei Eckbor-
dnren.

Filetguipüre und
Häkelarbeit.

Hierzu die Abbild»»
gen Ztr. 60 und 7».

Diese Eckbordü-
rcn könne» zur
Garnitur vonDck-
kcn, Kist'cnüber
zügcn und dcrgl.
verwendet wer¬

den. Beide
Bordüren
sind in gera¬
dem Filet
ausgeführt,
in der Weise der
Abbildungen mit
Zwirn im point-
de-toils dnrch-
stopst, und mit
doppeltem Glanzgarn durchzogen, am Anßenrande langucltirt!mit einigen gehäkelte» Tonren von feinerem Zwirn begrenztDie Eckbordüre, Abbildung Ztr. 60 , begrenzt man zmch"1 Tour Stäbchcnm. , welche je durch 6 Lnstm. und einen o

chcndcn Zwischenranm getrennt sind. Auf diese Tour arbeitn!zunächst 1 Tour Lustm.-Bogcn, jeden Bogen ans !> Lnstm,:s. M ., dann noch 1 Tour Lustm.-Bogcn. Diese Bogen vdie der 1. Tour überschneiden und werden denselben i:
Weise der Abbildung je mit 1 f. K. angeschlungen.

Für den Ansienrand der Bordüre . Abbildung Nr. !kclt man i . Tour : Stets abwechselnd: I doppelte ZW
masche um einen Langncttenstich des Randes , 6 Lnstm.
mascheni. S. Tour : Um jeden Lnstmaschcnboge» derrch,Tour : 1 s. M . <scstc Masche), i Lnstm., I Picot , da- u

Lnstm. und 1 s. K. (feste Kcttcnmaschc) in die erstenben , danach i Luftm . und 1 s. M.

Talma aus Plaidstoff.
Hierzu die Abbildung Ztr. 71.

Der Talma ist ans starkem, ans der Außenseite ftpund weiß , ans der Innenseite schwarz und roth ir)tcm Plaidstoff , am nntcrcn Rande mit 8 lieeti:
breiter drcllirtcrM
garnirt . Der lim: ,
ist am oberen Sie»: :
saltct und daselti
einer Schnur t:
welche hinten zur,
Rosette ausgcmt '
vorn in lange mit: ,
stcn verzierte t
ausgeht . Steh«
ans schwarzem-n
und Taffctsutler. !)
richtet den Tal« :
dem zu Abbild. !!:
Seite ei d.J .M:
Schnitt , Fig.
!1!i , her. Am !t:
randc legt mi,:
Stoff ctwa l Ccm:
nach der RückjÄ
und deckt ihn d:
durch 1 Cent, lr
schwarzes Taffetlr

Hr . 7S. Vnterrovü mit krinoiine unäH
nürs. (Hiornn ckia^ .HIu Xr , 76.) Schnitt m
sckrcihung : Vorder », d. Suxpl, , Xr . I,

Hr . 7S . ? ichn
Schnitt und Heschreihnnx : HNchs.

mit Sodooss.
d. Suppl ., Xr . XIX , Xjg . 15—47.Hierbei ein Supplrmrnt, Kchnittmlilicr  eiil>iulteiii>.Verlag der Bazar -Hxpedition in Berlin , 23 Unter den Linden. Redigirt von Louise Fabü (unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung ). üruck von B. G. Teubner in Leipzig.
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